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empfangen uttb wir unfrerfeitS fönnen nur ben SBunfdj auSfprecfen, ber
auSgeftreute ©ante möge überaß auf frudjtbareS (Srbreid) fallen; einen
anbern SBttnfdj aber fönnen wir ebenfaßS nicft unterbrüden; bie in
bic©djulen berufenen Gerrit Äanteraben mögen unS, b. f.
bie Otebaftion ber Militärjeitfdjrift, nidjt ganj p ergeffen,
fonbern juroetlen mit einem furjen Seridjt je. erfreuen.
3ebe, aud) bie fleiitfte 3totij ift uttS wißfomnten ttnb wirb ifr Bläfccfen
ftnben, unb wir Perweifen babei auf baSjenige waS wir in dix. 1 biefeS

3afrgangeS, pag. 11, gefagt faben.
StuS Safellaitb wirb unS über Btobeit mit bem eibg. ©tilget be»

ridjtet, wobei fidj bie Sottrefflidjfeit ber neueften Oroonnanj aufs glcta»

jenbfte bewäfrt faben foß. <Die ©tuger warben im Sieftalet 3eugfaufe
unter Seitung beS 3eugwartS Srübertitt Perfertigt ttnb fcfoffeit auf eine

(Sntfernung Pon 1000 eieg. ©djritteit (ä 2l/2') auf eine 8' im ©ePiert
faltenbe ©djeibe mit großer ©ieferfeit; nur wenige Äugeln foßen ge-

feflt faben; wir 6ebauertt, baß unS feine genaue ©djießta6eßeit jttge-
fommen finb, beim eS fommt eben boef bei betattigen Berfticfeit fefr
auf »ie 3«fl ber ©djüffe, SBittetung tc. an. (SS würbe ü6rigenS nacf
eibg. Borfdjrift mit Battonen getaben, was Poßfomnten gelang.

SBafreiiD bieß itt Sieftal für unfer ©djügenwefen gefdjaf, ftnb in
©enf nicft weniger PerbanfenSwertfe Serfttcfe mit 3ünbfttgeln gemadjt
worben. ©ie lieferten folgenbeS 3tefultat: Bon 3 fleinen, mit je 10

Bfunb Bulper gefüllten, 15" fofen unb 13" breiten Äificfen entjita-
bete fief baS eine beim erften ©cfuß auf bie £>iflanj pott 500 ©cftif,
baS jweite auf 750 ©cfiif beim lOtett uttb baS britte auf 1500 ©djuf
beim 8ten ©djttß. Stuf weitere SUjianjen fonnten biefelben nicft eitt»

jünbet wetben, ba man fie wegen beS fleinen gotmatS faum mefr ju
fefen Permodjte. £>ie Stegetmäßigfeit beS ©cfttffeS mit biefen Äugeln
läßt jebod) aitnefmeii, baß ein guter ©cfüge einen 5mat breitem unb
2-mal föfern Strtißeriefaiffon audj auf 2000 bis 2500 ©cfuf wenigftenS

auf bett Piettett ©cfuß in bie Suft fpteitgeit würbe, fo ffefer jünbett
biefe itt ©enf perfeftiontrtett 3üitbgefdjoffe.

Sewäftt fief biefeS Stefultat, fo bürfen fief unfere ©cfügen grata»
liren. SBie fteft eS übtigettS mit beit feiner 3«t ta Saufanne gentadj»
ten äfnlicfen Berfudjett? >£>aben fie ebenfaßS ein entfpredjenbeS Stefttl-
tat geliefert, ober nidjt Bießeidjt weiß unS ein Äamerab Pon borten
etwas bapott ju erjählett.

Snljatt: SMarfdjall 3Watment. — 3)c« Dberften Sfttllict-SMiftant Slnftdjten übet bie
fajwcis. ßattatlerie. — ©ajwcijnifdjc @ctrcfponbcnjcn.

©a)tuetg\)av.fet'fä)e S3un)bru<feret.
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empfangen nnd wir unfrerfeits können nur den Wunfch aussprechen, der
ausgestreute Same möge überall auf fruchtbares Erdreich fallen; einen

andern Wunsch aber können wir ebenfalls nicht nuterdrucken; die in
die Schulen berufenen Herrn Kameraden möge» uns, d.h.
die Redaktion der Militärzeitschrift, nicht ganz vergessen,
sondern zuweilen mit einem kurze» Bericht zc, erfreuen.
Jede, auch die kleinste Notiz ist uns willkommen und wird ihr Plätzchen
finden, und wir Verweisen dabei auf dasjenige was wir in Nr. 1 dieses

Jahrganges, psg. Ii, gesagt habe».

Aus Baselland wird uns über Probe» mit dem eidg. Stutzer
berichtet, wobei sich die Vortrefflichkeit der neuesten Ordonnanz aufs
glänzendste bewährt haben soll. Die Stutzcr wurden im Liestalcr Zeughause
unter Leitung des Zeugwarts Brüdcrlin verfertigt und schössen auf eine

Entfernung von 1000 eidg. Schritten (ü 2!//) auf eine 8' im Geviert
haltende Scheibe mit großer Sicherheit; nur wenige Kugeln sollen
gefehlt haben; wir bedauern, daß uns keine genaue Schicßtabelle»
zugekommen sind, denn es kömmt eben doch bci derartigen Versuchen schr

auf die Zahl der Schüsse, Witterung zc, an. Es wurde übrigens »ach

eidg, Vorschrift mit Patronen geladen, was vollkommen gelang.
Während dieß in Lieft«! für unfer Schützenwesen geschah, stnd in

Genf nicht weniger verdankenswerthe Versuche mit Zündk»geln gemacht

worden. Sie lieferten folgendes Resultat: Von 3 kleinen, mit je 10

Pfund Pulver gefüllten, 13" hohen und 13" breiten Kistchen entzündete

sich das eine beim ersten Schuß auf die Distanz von 300 Schuh,
das zweite auf 730 Schuh beim IVten und das dritte auf 1300 Schuh
beim 8ten Schuß. Auf weitere Distanzen konnten diefelben nicht
entzündet werden, da man ste wegen des kleinen Formats kaum mehr zn
sehen vermochte. Die Regelmäßigkeit des Schusses mit diesen Kugeln
läßt jedoch annehmen, daß ein guter Schütze einen 3mal breitern und

2mal höhern Artilleriekaisson auch auf 200« bis 230« Schuh wenigstens

auf den vierten Schuß in die Luft sprenge» würde, so sicher zünden

diese in Genf perfcktionirten Zündgeschosse.

Bewährt stch dieses Resultat, so dürfen sich unsere Schützen gratu-
ltren. Wie steht es übrigens mit den seiner Zeit in Lausanne gemachten

ähnlichen Versuchen? Haben sie ebenfalls ein entsprechendes Resultat

geliefert, oder nicht? Vielleicht weiß uns ein Kamerad von dorten
etwas davon zu erzählen.

Inhalt: Marschall Marmont, — Des Obersten Rilliet-Constant Ansichten über die
schwciz. Cavallerie. — Schweizerische Corrcspvndcnzcn.

S chwe i g h auscr ' sche Buchdruckcr ei.
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